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Beitragsanpassung beschlossen
Zum 1. Januar 2026 steigt der Mitgliedsbeitrag um 1 Euro monatlich

Nach neun Jahren Beitragssta-
bilität hat der VdK-Landesaus-
schuss als das dafür zuständige
Gremium die Anhebung der Mit-
gliedsbeiträge ab 1. Januar 2026
um einen Euro pro Monat be-
schlossen. Im Landesausschuss
sind alle 57 Kreisverbände des
Sozialverbands VdK Hessen-Thü-
ringen mit Sitz und Stimme ver-
treten.

Aufgrund der übermäßig hohen
Inflation in den vergangenen Jah-
ren war dieser Schritt unumgäng-
lich. Die mit dem allgemeinen
Anstieg des Preisniveaus einher-
gehenden Kostenentwicklung
zum Beispiel für Strom und Hei-
zung, Hausneben- und Verwal-
tungskosten in jeder unserer
mehr als 60 Büros und Anlauf-
stellen in Hessen und Thüringen
haben die Ausgaben des Ver-
bands deutlich erhöht und wer-
den auch weiterhin auf hohem
Niveau verharren. Mit rund 18
Prozent fällt die Beitragserhö-
hung geringer aus als die allge-
meine Preissteigerung der ver-
gangenen neun Jahre. (siehe ne-
benstehende Tabelle)

Die durch die Anpassung des
Mitgliedsbeitrags zu erwartenden
Mehreinnahmen sollen vor allem
zur Stärkung des Ehrenamts und
insbesondere zum Ausbau des
Beratungsangebots sowie zu not-
wendigen Investitionen in die

Zukunftssicherung beitragen.
Ausführliche Informationen dazu
finden Sie in dem Artikel „Die
Zukunftssicherung im Blick“ auf
Seite 13 dieser Ausgabe der
VdK-Zeitung.

Zum VdK in Deutschland gehö-
ren 13 eigenständige Landesver-
bände. Seit Jahrzehnten zählt der
Sozialverband VdK Hessen-Thü-
ringen zu den Landesverbänden
mit den günstigsten Mitgliedsbei-
trägen. Nach der Beitragsanpas-
sung ist dies auch weiterhin der
Fall.

Investition in die Zukunft

Basis aller Entscheidungen in
unserem Landesverband – insbe-
sondere bei Anpassungen, die wie
die Anhebung des Mitgliedsbei-
trags alle Mitglieder betreffen –
sind Transparenz und zeitige
Information. Über Umsetzung
und Höhe des künftigen Mit-
gliedsbeitrags wurde mit allen
Verbandsstufen intensiv disku-
tiert, etwa im Rahmen unserer
diesjährigen Regionalkonferen-
zen mit Vertretungen aller Orts-
verbände. Zusätzlich wurde
ausführlich in den Gremien der
Kreis- und Bezirksverbände dar-
über beraten.

„Die Beitragsanpassung ist eine
Investition in die Zukunft, die
gewährleistet, dass unsere Mit-
glieder sich auf die Unterstützung

ihres VdK und die hohe Qualität
unserer Leistungen verlassen
können“, betont der VdK-Landes-
vorsitzende Paul Weimann.

Die übermäßig hohe Inflation der
vergangenen Jahre macht eine
Beitragsanpassung unumgänglich.
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Inflationsraten
in Deutschland
Anstieg der Verbraucher-
preise in Deutschland
2018 –2025 im Vergleich
zum jeweiligen Vorjahr

2018: 1,8 Prozent

2019: 1,4 Prozent

2020: 0,5 Prozent

2021: 3,1 Prozent

2022: 6,9 Prozent

2023: 5,9 Prozent

2024: 2,2 Prozent

2025: 2,2 Prozent*

Anstieg der
Verbraucher-
preise gesamt:

24 Prozent

*Abgerundeter Durchschnittswert für die
Monate Januar bis April

Quelle: Statistisches Bundesamt,
Verbraucherpreisindex: Deutschland, Jahre
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/
online/statistic/61111/table/61111-0001

Mitgliedsbeitrag von
der Steuer absetzen

Der VdK-Mitgliedsbeitrag ist nach
§ 10b Einkommensteuergesetz
(EStG) steuerlich absetzbar. In der
Regel erkennt das Finanzamt sol-
che Beiträge als Sonderausgaben
bis zu einer Höhe von 300 Euro
ohne formale Zuwendungsbestä-
tigung an.

Als Nachweis genügt der Barein-
zahlungsbeleg oder die Buchungs-
bestätigung (Kontoauszug) des
Kreditinstituts.

Die Buchungsbestätigung, zum
Beispiel der Kontoauszug oder der
Bareinzahlungsbeleg, muss Fol-
gendes enthalten:

• Name und Kontonummer/
IBAN des Auftraggebers/der
Auftraggeberin und des Emp-
fängers

• den Betrag
• den Buchungstag
• die VdK-Mitgliedsnummer
• den Beitragszeitraum
Sie müssen aber auf Verlangen

dem Finanzamt zusammen mit
dem Kontoauszug oder der Bu-
chungsbestätigung bzw. dem Bar-
einzahlungsbeleg einen verein-
fachten Zuwendungsnachweis
vorlegen, den Sie kostenfrei bei der
Mitgliederabteilung des Sozialver-
bands VdK Hessen-Thüringen per
E-Mail an mv.hessen.ht@vdk.de
anfordern oder von der Website
des VdK-Landesverbands herun-
terladen können (https://hessen-
thueringen.vdk.de, unter Mit-
gliedschaft/Mitglied werden).

Erstattung des
Mitgliedsbeitrags

Wenn Sie bestimmte Vorausset-
zungen erfüllen, kann der für die
Mitgliedschaft im VdKHessen-Thü-
ringen fällige Beitrag von der Be-
hörde (zum Beispiel dem Sozialamt
oder dem Jobcenter) erstattet
werden.

Sie erhalten Sozialleistungen wie
Krankengeld, Witwenrente, Rente
wegen teilweiser oder voller Er-
werbsminderung und beziehen
zusätzlich Bürgergeld nach dem
Sozialgesetzbuch II oder Sozialhil-
fe nach dem Sozialgesetzbuch XII
(Hilfe zum Lebensunterhalt,
Grundsicherung im Alter und bei
Erwerbsminderung)? Dann haben
Sie Anspruch auf Erstattung des
VdK-Mitgliedsbeitrags: In dem Fall
wird die ergänzende Sozialleistung
(Bürgergeld, Sozialhilfe) nicht um
den vollen Betrag der anderen So-
zialleistung gemindert, sondern
der Abzug um den VdK-Mitglieds-
beitrag verringert.

Voraussetzung für die Erstattung
des Mitgliedsbeitrags ist, dass dieser
vom Mitglied bereits bezahlt wurde.
Ausführliche Informationen dazu
finden Sie in unserem Info-Dienst 04
– „Mitgliedsbeitrag: Absetzbarkeit
und Erstattung“. Den Info-Dienst
04 und die dazugehörigen Formu-
lare 07, 08, 09 und 10 bekommen Sie
bei Ihrem Ortsverband oder können
ihn von unserer Website kostenfrei
herunterladen (https://hessen-
thueringen.vdk.de unter Mitglied-
schaft/Für Mitglieder).

Barrieren sichtbar machen
VdK Kassel engagiert sich bei Fachtag mit Kulturprogramm

Anlässlich des Europäischen Pro-
testtages zur Gleichstellung von
Menschen mit Behinderungen ka-
men rund 100 Menschen in Kassel
im UK14 zusammen, um ein starkes
Zeichen gegen Barrieren zu setzen.
Eingeladen zu dem Fachtag mit
Kulturprogrammhatte das Bündnis
Barrierefrei, in dem sich der Be-
zirksverband Kassel des VdK Hes-
sen-Thüringen besonders stark
einbringt.

Mit politischen Grußworten
wurde die Veranstaltung eröffnet:
„Eine inklusive Gesellschaft ist
eine bessere Gesellschaft“, betonte
die hessische Sozialministerin
Heike Hofmann und dankte dem
Bündnis Barrierefrei für dessen
unermüdlichen Einsatz. Kassels
Bürgermeisterin Nicole Maisch
versprach, dass in Kassel „als einer
Stadt für alle“ Inklusion kein Lip-
penbekenntnis bleiben dürfe. Für
den Kreisbeigeordneten Thomas
Ackermann wiederum stand das
Thema gegenseitiger Respekt im
Fokus seines Grußwortes.

Eingestimmt wurde das Pro-
gramm mit einer Spende in Höhe
von 6000 Euro des Rotary Clubs
Kassel-Wilhelmshöhe an den Ver-
band der Hörgeschädigten Kassel
e.V. Damit wurden Induktionsge-
räte angeschafft, die bei dem Fach-
tag bereits zum Einsatz kamen.
Dank der Geräte und der durch-
weg zur Verfügung gestellten Ge-
bärdensprachverdolmetschung
schaffte die Tagung wichtige
Grundlagen für einen inklusiven
und barrierefreien Austausch der
Teilnehmenden.

Vor und nach dem Hauptpro-
gramm gab der gehörlose Comedi-
an Okan Seese Einblicke in das
Alltagsleben mit hörenden Men-
schen. Er zeigte, dass man zwar
keine Barrieren weglachen kann.
Vor allem aber machte er deutlich,
wie man als Gehörloser in einer
meist ignoranten hörenden Gesell-
schaft nicht den Humor verliert.

Kern des Fachtages waren vier
Workshops, die unterschiedliche
Aspekte beleuchteten: Im ersten
Workshop wurde über Barrieren
in den Köpfen diskutiert und dar-
über, wie man Vorurteile gegen-
über Menschen mit Behinderun-
gen abbauen kann. Im zweiten
Workshop wurden Ideen gesam-
melt, wie Barrieren in Freizeit,
Kultur und Gesundheitswesen
beseitigt werden können. Der drit-

te Workshop fokussierte auf die
gesetzlichen Grundlagen der Bar-
rierefreiheit und wie diese in der
Praxis besser als bislang umgesetzt
werden können. Im vierten Work-
shop wiederum konnten die Kon-
ferenzteilnehmenden mit Alterssi-
mulationsanzug, Rollstuhl und
Rollator am eigenen Leib erfahren,
wie stark Barrieren den Alltag von
Menschen mit Behinderungen be-
einträchtigen.

Wie auch bei vorangegangenen
Aktionen des Bündnisses Barrie-
refrei zum Europäischen Protest-
tag werden die Ergebnisse der
Politik zurückgespiegelt und der
Dialog mit den Bürgerinnen und
Bürgern in Kassel mit dem Ziel für
ein inklusiveres Miteinander fort-
gesetzt.

Dr. Lucia Artner

Die VdK-Aktiven freute es, dass sich auch die Politik für den Fachtag in-
teressierte (von links): Nicole Maisch, Bürgermeisterin der Stadt Kassel,
Kreisbeigeordneter Thomas Ackermann, Heidrun-Kepper-Bernhardt,
Ronny Blume, Wilfried Diederich und Elke Bublitz vom Bezirksverband
Kassel, Sozialministerin Heike Hofmann und Gerd Wehnes vom Bezirks-
verband Kassel. Foto: Jochen Schneider

Häusliche Pflege stärken
VdK-Aktion für neue Pflegekompetenzzentren

Erfolg für den VdK: Die Stadt
Frankfurt beantragt beim Land
die Förderung für den Ausbau
ihres Pflegestützpunktes zu einem
Pflegekompetenzzentrum. Dies
hatte auch der örtliche VdK-Kreis-
verband gefordert.

Nach Ansicht der Kreisvorsit-
zenden Hannelore Schüssler
reicht das bestehende Angebot an
Beratung und Hilfe für die knapp
39 000 Menschen mit Pflegegrad
in Frankfurt nicht aus. Viele Be-
troffene fühlten sich in ihrem
Alltag und mit ihren Problemen
alleingelassen und bräuchten eine
engmaschige und persönliche
Betreuung und Begleitung.

Das genau bieten die Kompe-
tenzzentren, denn zu ihrer Arbeit
gehört unter anderem ein „Ca-
se-and-Care-Management“, das
beispielsweise auch Hausbesuche
beinhaltet. Insgesamt wird mit
diesem Ansatz versucht, Pflege-
haushalte individueller und stär-
ker an ihren jeweiligen Bedürfnis-
sen orientiert zu unterstützen.
Außerdem ist es Aufgabe der
Kompetenzzentren, alle an der
Pflege beteiligten Akteure vor Ort
zu einem regelmäßigen Austausch
zusammenzubringen.

Der VdK fordert seit Jahren,
alle Pflegestützpunkte zu Kompe-
tenzzentren auszubauen. In Hes-
sen wurden bereits drei der insge-
samt 26 Stützpunkte umgewan-
delt, bei zwei weiteren dauert
dieser Prozess noch an. Dafür
bewilligt das Land spezielle För-
dermittel, um die sich die Land-
kreise und Kommunen bewerben

können. Im ersten Halbjahr 2025
wurde ein neues Förderprogramm
aufgelegt, mit dem die Einrich-
tung von bis zu vier weiteren
Kompetenzzentren finanziert
werden soll.

Außer dem VdK in Frankfurt
haben mehrere Kreisverbände die
politisch Verantwortlichen vor
Ort dazu aufgerufen, diese Förde-
rung zu beantragen, damit auch
in ihrer Stadt oder Region die
Betreuung und Begleitung der
Pflegehaushalte verbessert wer-
den kann. Die Projektförderung
ist vorerst auf jeweils drei Jahre
ausgelegt. Der Sozialverband VdK
Hessen-Thüringen spricht sich
dafür aus, diese zeitliche Befris-
tung aufzuheben und langfristig
alle Pflegestützpunkte zu Pflege-
kompetenzzentren zu erweitern.

In Thüringen gibt es aktuell
sieben Pflegestützpunkte. Der
VdK fordert, dass auch in Thürin-
gen in jedem Landkreis ein Pfle-
gestützpunkt eingerichtet und
alle Pflegestützpunkte zu Pflege-
kompetenzzentren weiterentwi-
ckelt werden, damit dem steigen-
den Beratungsbedarf angemessen
begegnet wird.

In Hessen und Thüringen leben
rund 620 000 Pflegebedürftige,
mehr als 85 Prozent von ihnen
werden zu Hause und nicht in
einer stationären Einrichtung
versorgt. „Ohne die vielen Ange-
hörigen, die sich um sie kümmern,
wäre ihre Versorgung nicht gesi-
chert. Wir müssen daher alles tun,
um die häusliche Pflege zu stär-
ken“, sagt der VdK-Landesvorsit-
zende Paul Weimann. BG


